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1. Einleitung 
Schule kann und sollte schon früh ihren Beitrag leisten, das Interesse der Schü-

lerinnen und Schüler für naturwissenschaftliche Phänomene zu wecken. 

Der Sachunterricht der Grundschule bietet gute inhaltliche Möglichkeiten, die 

kindliche Lebenswelt unter naturwissenschaftlichen Aspekten erfahrbar zu ma-

chen. 

Phänomene der Natur beeinflussen die Lebenswelt der Schülerinnen und Schü-

ler, sie sind ein Teil davon. Schülerinnen und Schüler können handlungsorien-

tiert qualifiziert und vor allem behutsam an diese wichtige Thematik herange-

führt werden. Die frühe Begegnung mit physikalischen und chemischen Phäno-

menen unserer Welt und deren Deutung kann möglicherweise der geringen Ak-

zeptanz der Fächer Chemie und Physik in der Sekundarstufe I entgegenwirken. 

Es wäre wünschenswert, die Richtlinien und Lehrpläne für den niedersächsi-

schen Sachunterricht entsprechend diesen Anforderungen zu verändern. Themen 

der unbelebten Natur müssen weitaus stärker berücksichtigt werden, wie z.B. 

Stoffe und ihre Eigenschaften, Herstellung und Trennung von Gemischen, Teil-

chenvorstellungen, Stoffumwandlung, etc. Diese Themen können schon in ein-

fachster Form an Grundschulen vermittelt werden. 

Für eine Veränderung der Richtlinien müssen natürlich Lösungsvorschläge ge-

macht werden, die für eine entsprechende Umsetzung in der Schule praktikabel 

sind. Die vorliegende Arbeit soll einen Beitrag dazu leisten. 

 

Die Behandlung des Themas „Erlebniswelt Wasser“ kann über verschiedene 

Aufgabenschwerpunkte der Rahmenrichtlinien Sachunterricht legitimiert wer-

den; dies wird in Kapitel 3.3 und anhand einzelner Lernziele der Unterrichts-

stunden dargelegt. Die Behandlung des Themas Wasser sehe kann dabei ein ge-

eigneter Einstieg sein, um naturwissenschaftliche, technische und umwelterzie-

herische Inhalte miteinander zu kombinieren. Diese Einheit stellt sich der Her-

ausforderung, besonders auch chemische Aspekte im Sachunterricht der Grund-

schule bewusst zu machen und zu vermitteln. Dadurch soll versucht werden, 

schon Kinder zu motivieren, sich mit Inhalten dieses Faches auseinander zu set-

zen. Die natürliche kindliche Neugier und die Aufgeschlossenheit Neuem ge-

genüber kann dabei genutzt werden; somit kann das Interesse an naturwissen-

schaftlichen Inhalten schon vor der Sekundarstufe I geweckt werden 
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Im ersten Teil dieser Arbeit wird die Begründung für einen frühen Beginn mit 

naturwissenschaftlichen Inhalten näher herausgearbeitet und erläutert. Dabei 

werden auch entwicklungspsychologische Gesichtspunkte berücksichtigt. 

 

Die daran anknüpfende Unterrichtseinheit „Erlebniswelt Wasser“ im zweiten 

Teil soll zeigen, dass sich ein integrierter naturwissenschaftlich orientierter Sa-

chunterricht mit einfachen Mitteln umsetzen lässt und dass diese Inhalte Kindern 

im Grundschulalter anschaulich zu vermitteln sind. Dies wird an vier ausgewähl-

ten Unterrichtssequenzen aus der Einheit dargestellt, welche didaktisch und me-

thodisch begründet sind. Auch die übrigen Stunden wurden konzipiert und er-

probt und finden sich als Kurzvorbereitung im Anhang. Die Unterrichtsreihe 

wurde in einer 4. Klasse durchgeführt. 

 

Der Erfolg dieser Unterrichtseinheit wird zum einen mit Hilfe einer Lernziel-

kontrolle überprüft (kognitiver Aspekte), zum anderen mit einem selbst entwi-

ckelten Fragebogen zu verschiedenen Aspekten der Einheit unter mehr motiva-

tionalen Gesichtspunkten (affektive Aspekte). Die Ergebnisse werden diskutiert. 
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2. Naturwissenschaften im frühen Kindesalter 
Physikalische und chemische Themen werden im Sachunterricht der Grund-

schule nur selten behandelt. Dabei spricht vieles dafür, Kinder schon früh mit 

dieser faszinierenden Materie bekannt zu machen. 

Schon im Kindergartenalter nehmen Kinder an den Dingen ihrer Umwelt und 

deren Veränderung Anteil und zeigen sich bemüht, die Zusammenhänge ihres 

Umfelds zu ergründen. Claudia Mähler, die eine Studie zur Deutung des animis-

tischen Denkens an Kindergartenkindern durchgeführt hat, stellte fest, dass bei 

Kindern in diesem Alter animistisches1 und rationales Denken gleichzeitig mög-

lich ist. Dies bietet den Kindern diesen Alters einen Vorteil gegenüber jüngeren 

Kindern, die noch nicht in der Lage seien zu differenzieren und gegenüber älte-

ren Menschen, die die Grenze zwischen animistischem und rationalem Denken 

nicht mehr so leicht überwinden können.2 Diese Untersuchung verdeutlicht, dass 

Kinder die entwicklungspsychologischen Voraussetzungen für einen Zugang zu 

naturwissenschaftlichen Phänomenen schon recht früh erfüllen.  

Besonders deutlich äußert sich das Interesse der Kinder in ihrem Medienverhal-

ten: In einer 1996 durchgeführten Studie, bei der die Beliebtheit von Kinderfern-

sehsendungen ermittelt wurde, war die „Sendung mit der Maus“, deren natur-

wissenschaftlich orientierte Sachgeschichten ca. 30% der Sendezeit einnehmen, 

die beliebteste Sendung der Drei- bis Fünfjährigen, da neun Folgen von dieser 

Sendung die ersten neun Plätze der hundert meist gesehenen Kindersendungen 

belegten. 

Aus einer Analyse der Einschaltquoten im ersten Halbjahr 1997 ist zu entneh-

men, dass von den durchschnittlich 1,9 Millionen Zuschauern 200.000 bis 

300.000 Kinder zur Altersgruppe der Drei- bis Sechsjährigen zählen und ebenso 

viele Sechs- bis Neunjährige die Sendung verfolgen. Obwohl bei den Sachge-

schichten viele Themen zur belebten Natur vorgestellt werden, überwiegt der 

Anteil an nicht biologischen Themen.3  

Neben der „Sendung mit der Maus“ gibt es auch noch einige weitere Kindersen-

dungen, wie z.B. Löwenzahn, die auch auf naturwissenschaftliche Inhalte einge-

hen, auf welche aber in dieser Arbeit nicht weiter eingegangen werden soll. 

                                                 
1 Animismus = Glaube an die Beseeltheit der Natur 
2 Mähler, S. 212 
3 Lück, S. 54 ff. 


